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Die „Nachrichten- er¬
scheinen jeden Dienstag,
Donnerstag n . Sonnabend
und kosten pro Quartal
l Mark inel. Postanfschlag.
Bestellungen übernehmen
alle Psstanstalten.

Annoncen kosten die
einspalrigeCorpuszeileoder
deren Raum 10 S>, sllr
auswärts 15 ^ . Annoncens

werden auch angenommen
von dm Herren : Büttner
u . Winter in Oldenburg»
E . Schlotte in Bremen»
Haasenstcin und Vogler
in Bremen und Hamburg,
I . Rvotbaar in Hamburg»
Rudolt Masse in Berlin,
Th . Dietrich L Comp,
in Cassel , G . L. Daube
L Comp, in Frankfurt am
Main und von anderen

Insertions -Comptoirs.

»4L 112. Dienstag , den 25 . September 1877^

Auf das mit dem 1 . Oclvber beginnende IV . Quartal
der „ Ptachricdten für Stadt und Amt Elsfleth"
laden wir zu zahlreichem Abonnement ergebenst ein . Bestellungen
nehmen alle Kaiserlichen Postanstalten , die Landvrissträger und
die Expedition entgegen . — Neu eiutrclcude Abonnenten erhalten
die „ Nachrichten " bis zum 1 . October gratis.

Die Expedition

Frankreich und bas Manifest.
Es kann gerade nicht behauptet werde » , daß Mac Mahons

neueste Schöpfung , sein „ Mauisest an das Volk » , eine größere
Erregung heroorgerufen hätte. Das Schriftstück enthält ja auch
durchaus nichts Neues oder Uebcrraschnides, sondern ist nur so
zu sagen eine Blutenlese von Kraslstellcn auö den vielfachen
Reden, die der Marschall auf seinen jüngsten Rundreisen gehalten
hat . Das Manifest ist mit dem Säbel geschrieben und stellt
Kanonen in Aussicht und findet dadurch natürlich bei den Ultra-
montanen und Bonapartisten großen Beifall ; man legt von dieser
Seite darauf besonderen Werlh , daß der Marschall ans jeden
Fall bleiben und mit dem Senat gemeinschaftlich den „ Radikalis¬
mus» bekämpfen werde. Ais Probe der zufriedenen Stimmung
der Kaiserlichen kann das Urtheil eines ihrer hervorragendsten
Organe , deö „ Ordre » , gelten , welches sagt : „ Das Manifest ver¬
langt von uns nicht die Entsagung unserer Hoffnungen und
unserer Prineipien ; es überläßt Alles der Zukunft und legt uns
keinen Entschluß auf, welcher mit unseren Ucvcrzeugungcn, unserer
Treue unverträglich wäre.

"
Die Legitimistcn sehen etwas sauer drei» . Ihr Hauptorgan

„Union " druckt das Aktenstück zwar ab , fügt ihm aber kein Wort
der Befriedigung bei, wohl aber klagt dad Blatt über Bevor¬
zugung der Bonaparlisten , weil im Manifest jede Anspielung auf
die Thronbesteigung des „ Roy « (Heinrichs V .) vermißt wird.

Die Blätter der Republikaner dagegen , von deren Urteilen
wir nachfolgend einige wiedcrgeben , sprechen sich um so leiden¬
schaftlicher aus, je mehr sie nach links hin gravitiren . Sv soll
ein Artikel des „ Journal des Debals "

, welcher den Herzog mit
Fortjagcn und noch Schlimmerem bedroht, gerichtlich verfolgtwerden.

Der „ Temps « faßt sein Urtheil in die Worte zusammen;
„ In dem Manifest , welches die Gegenzeichnung des Herrn de

Fourton trägt, ist alles falsch oder zweideutig , alles betrübend,
und gefährlich , falsch die Anklage gegen die Kammer , zweideutig
die Versicherungen, daß die Verfassung nicht angegriffen werden
soll , betrübend und gefährlich die unerhörte Art , dem Lande zu
sagen : „ Wenn ihr nicht wählt , wie ich will , wollen wir euch
widerstehen , den Kampf verewigen und eine Krisis bestehen lassen,
in der eure Interessen zn Grunde gehen . "

Das Organ des linken Centrums , „ Bien public » (früher
von Thiers beeinflußt), äußerte sich solgenderniaßcn: „ Was die
Behauptung des Marschalls hinsichtlich unserer Zukunft anlangt,
so haben wir keinen einzigen Augenblick erwartet , daß er in seiner
Botschaft sage » werde : „ Wenn die Wahle» meiner Politik un¬
günstig sind , so werde ich gehen . » Ein General sag ! niemals
zu seinen Soldaten : „ Ihr wißt, daß wir geschlagen werden und
uns retten müssen , ich zuerst . » Wenn der Kamps begonnen hat,
so thut man waS man kann , aber mau mag immerhin sagen : Ich
werde hier bleiben , man bleibt doch nur da, wo man es vermag. «

Das Urtheil der vornehme» „ France " lautet : „Diese Sprache
ist die des Kaisers Napoleon III . , gegcngezeichnet von Persigny,
aber sie ist nicht die der Königin von England , des Königs der
Belgier und des Königs von Italien . Keiner dieser Souveräne
hat , wenn er sich an sein Volk um Rath wendet , die außerordent¬
liche Prätension , ihm seinen Wille» anfznerlcgen und ihm zu
untersagen, daß es abweichender Meinung sei. «

Der „ Trlegrapde "
sagt : „ Dieses Manifest ist einer unglück¬

seligen Eingebung zu verdanken . Man fühlt darin einen leiden¬
schaftlichen Ton , welchen man in einem Docnmente solcher Art
nicht finden sollte . Für die Wähler vom 25 . Februar 1876 ist
cs eins Drohung, ein Kriegsrus . Das republikanische Frankreich
wird darüber hinweggehen. »

Man wird sich erinnern , daß auch der alte Thiers ein
Manifest abgefaßt hat und nur durch seinen Tod von der Ver¬
öffentlichung zurückgehalten wurde. Seine Freunde und politischen
Gesinnungsgenossen beabsichtigen nun , kurz vor der Wahl den
Franzosen Vas politische Vennächliiiß ihres großen Staatsmannes
initzntheilcn und zweifellos würden sic kamst eine ungleich größere
Wirkung erzielen , als der Marjchallpräsident mit seinem Revolver¬
dokument . Das weiß und fürchtet auch das französische Mini¬
sterium der Dunkelmänner und deshalb erläßt es einen halbosfi-
ciösen Wink : „ Wenn die Blätter der Linken das Manifest von

Die Brautfahrt.
Erzählung von vr . Rathke.

(6. Fortsetzung)

„Gott gebe, Sie sprächen wahr !"
„ Gewiß, gewiß , ich hoffe , Sie a„ Jwan's Seite noch recht

glücklich zu sehen » , — im Hause war kein Hehl daraus gemachtworden, daß beide ein Paar würden, — „ und Sie werden einst
selbst über Ihre Befürchtungen spotten. Nun seien Sie aber
auch heiter, schon Iwan zu Gefallen !"

„ Ihr scheint ja recht vertieft zu sein »
, rief lachend Grita;

„ darf man auch theilnehmen am ernsten Gespräch?»
„ Gewiß , liebe Grita , kommen sie nur ! » sagte ich . Und heiter

plaudernd wanderlen wir dem Hofe zu.
Am andern Tage , Sonntag, fuhren wir nach Schakunen

zur Kirche.
Der Pfarrer empfing uns herzlich , und ebenso seine Gattin,eine ehrwürdige Mairone. Sie machte uns nicht ernst gemeinteVorwürfe , daß wir nicht schon früher gekommen wären ; ihrMann hätte uns schon seit mehreren Lagen erwartet.
Wir gingen bald zur Kirche ; denn der Gottesdienst sollte

beginnen. Die Kirche lag aus einer Anhöhe, inmitten des Kirch¬
hofes, wie cs dort öfters der Fall ist ; rings umschatteten Linden
die Ruhestätte der Tobten.

Eine Menge Kirchgänger, fast nur Lithauer und Litauer¬
innen , letztere in dem kleidsamen Costüme, wie ich eS bei den
beiden Mädchen gesehen hatte ; nur daß hier der Stoff selbst,
gewebt war , worin die Litauerinnen große Kunst und Geschick.,
zeigen.

Der ganze Gottesdienst wurde in litauischer Sprache abge«
halten, und obgleich sch nichts davon verstand, suhlte ich mich doch
durch die Andacht der Zuhörer mit erbaut.

Wir blieben den Tag über im Pfarrhause, und manches
Interessante erzählte mir der Pfarrer über die alten Gebräuche
dieses seltsamen Völkchens , unter dem er jetzt über dreißig Jahre
gewirkt hatte.

„ Am eigentümlichsten ist ihr Gebrauch bei der Hochzeit » ,
sagte er ; „ nun , Sie werden ja wohl bald eine mitmachen» ,
und dabei streifte sein Blick lächelnd über Iwan und Nanschka.

Letztere hatte das Auge niedergeschlagen ; aber als „ob sie
den Blick gefühlt hätte , bedeckte Pnrpnrrölhe ihr liebliches .Antlitz.

„ Nach der Trauung fährt das Brautpaar bis zum Hau ^L



Thiers veröffentlichen , so werden sie wegen Veröffentlichung eines

unechten Aktenstückes verfolgt werden'
Man .wird aus diesen wenigen Proben ersehen , weichen Riffen

das französische Skaatsschiff zusteuerl . Ans der einen Seite die

nach Rom schielende Klerisei und der nach Chislehurst blickende

BvnapartismuS . deren Mittelpunkt Mac Mahon , der alte Hau¬
degen von Wörth und Sedan , ist . Ans der anderen Seite ein
Volk , daS Friede und Ruhe wünscht , um sich von den schweren
Schicksalsschlägen wieder aufzurichlen , und welches den römischen
und imperialistischen Jittriguanten voll Verachtung und Hohn den
Rücken kehrt . Frankreich gehl einem neuen Staatsstreich oder
dem Bürgerkrieg entgegen — das Manifest kündigt dies an.

Mißglückt der Staatsstreich , so stürzen die Leute vom 16 . Mai
in die Tiefe , aus der man sie nur herauszichen würde , um sie
auf die Anklagebank zu setzen.

Rundschau.
* Berlin . 21 . Sept . Es unterliegt keinem Zweifel , daß

die Zusammenkunft in Salzburg länger gewährt hat , als ursprüng¬
lich im Plane lag , sowie auch daß der Gedanke einer solchen Be¬

gegnung nicht von langer Hand vorbereitet war , sondern erst in
der letzten Zeit des Gasteiner Aufenthaltes des Reichskanzlers auf
die Initiative des Grafen Andrassy hin entsprang . Schon diese
Genesis der Entrevue beweist , daß von einem bestimmten Pro¬
gramme der Berathnngen , auf Grund dessen formvlirte Verein¬

barungen über concrete Fragen hätten getroffen werden können,
nicht die Rede sein kann , sondern daß die Besprechungen einen
durchaus zwanglosen , vertraulichen , wenn man will , privaten
Character trugen und in der zu Tage getretenen Uebereinstim-
mung der allgemeinen politischen Ziele , nicht aber in einer Ab¬
rede über einen bestimmten gemeinsamen Schritt ihre Bedeutung
hatten . Daher wird man auch vergeblich darauf warten , daß
irgend ein unmittelbares Ergebniß der Kanzlerbegegnung zum
Vorschein kommt . Uebrigens wird von allen Seiten versichert,
daß die Zusammenkunft eine ungewöhnlich herzliche und vertrau¬
liche gewesen . Es ist hier kein Geheimniß , daß Fürst Bismarck
von seinem österreichisch - ungarischen College » eine vortreffliche
Meinung hat und sowohl von feinen persönlichen als seinen
politischen Eigenschaften viel hält . Unter allen politischen Staats¬
männern dürste kaum einer dem Reichskanzler so sympathisch sein
wie Graf Andrassy.

°°° Die gestrige erste Sitzung der Reichscvmmission für
Seeschifffahrt wurde von dem Präsidenten des Reichskanzlcramts,
Staatsminister Hofmann , mit einer kurzen Ansprache eröffnet , in

welcher er die Mitglieder in freundlichster Weise begrüßte , den

Absichten der Reichsregierung bei der Berufung der Commission
Ausdruck gab und die Hoffnung auf rin für das Interesse der

Seeschifffahrt gedeihliches Zusammenwirken der Commission mit
dem Rcichskanzleramte aussprach . Der Eindruck des Empfanges,
der den Mitgliedern der Commission zu Theil wurde , war ein
um so tieferer , als bekannt ist , daß dem Präsidenten Hofmann die
Initiative zu der Berufung einer ständigen Commission zur Be¬

gutachtung der im Interesse der Seeschifffahrt beabsichtigten Maß¬
regeln und zur Anregung praktischer Vorschläge zu verdanken ist.
Die Commission ist bereits gestern in die Bcralhung der ihr
gemachten Vorlagen eingelreten.

* Aenßerem Vernehmen nach liegen der technischen Com¬

mission für Seeschiffahrt folgende Gegenstände zur Beralhung

vor : 1 ) Die aus der britischen Handelsschiffsahrtsacke vom Jahre
1876 für die deutsche Schiffsahr ! entstandenen Beschwerde » und
die Mittel zur Minderung derselben ; 2) die Beschaffenheit des
beim Riff Gjedser an der Küste der dänischen Insel Falster an¬
zulegenden Leuchtschiffes ; 3 ) die zu erlassenden neuen Vorschriften
in Betreff der Meldezeit der Schissssührer bei den kaiserlichen
Consulatcn ; 4 ) die Verpflichtung der für Seemaschinistm zu er¬
lassenden Vorschriften über den Nachweis der zur Ausübung ihres
Gewerbes erforderlichen Kenntnisse ; 5 ) die Frage , ob Sceschiffer
und Steuerleute , welche als solche aus Sccdampsschiffeii sungiren
wollen , zum Nachweise von Kenntnissen im Maschinenwesen zu
verpflichten , und ob demzufolge die für diese Schiffer und Steuer¬
leute bestehenden Prüfuiigsvorschriften auch auf diesen Gegenstand
auszudchncn seien ; 6 ) die über die Ausrüstung der Kauffahrtei¬
schiffe mit Böten zu erlassenden Bestimmungen uud 7 ) das Ver¬

fahren der SecmannSämter bei der Ausmunsterung desertirter
Mannschaften von Kauffahrteischiffen . — Die Verhandlungen der

Commission werden voraussichtlich 14 Tage in Anspruch nehmen.
* Tie Silbervcrkäufe der deutschen Reichsregierung an

das Ausland, vor Allem nach Großbritannien, haben in letzter
Zeit eine erhebliche Ausdehnung gewonnen , im Monat August l
allein für über 21 Mllioncn Mark , wogegen Gold nach Deutsch¬
land eingeführt wurde . — Die Zurückbernfung des Panzer-
Geschwaders aus dem Mittelmcere ist nunmehr beschlossen ; die

Rückkehr desselben wird in der ersten Hälfte des OcloberS erwartet.

Dasselbe wird im Mittelmeere durch ein solches aus kleineren

Schiffen ersetzt , welches aus der Corvette „ Hertha » , Kanonenboot
» Albatros "

, dein Kanonenboot erster Classc „ Meteor " und dem

Aviso „ Pommcrania " besteht.
* Wie aus Karlsruhe gemeldet wird , fand am Mittwoch

zwischen Muggensturm , Rastatt und Rauenthal , aus dem Gefechts-
tcrraiir des Jahres 1848 , das erste Fcldmanöver der 28 . und
29 . Division . statt , welchem der Kaiser , die Großhcrzöge von
Baden und Mecklenburg und die Großherzogin von Baden bei¬

wohnten . Der Kaiser hielt wiederholt an den Stellen , wo er im

Jahre 1849 als Prinz von Preußen commandirt hatte . Seine

Majestät blieb trotz des strömenden Regens lange Zeit zu Pferde.
* Wien , 20 . Sept . Die „ Pol . Corr .

" meldet aus Bukarest
von heute : Die Actione » bei Plevua beschränken sich keineswegs
auf ein cvntimürliches Bombardement auf die türkischen Positionen,
welches die Türken schwach erwiedcrn , vielmehr haben seitdem
17 . d . mehrere anderweitige Artilleriekämpfe stattgefundcu . Na¬

mentlich wurden in der Nacht vom 17 . zum 18 . d . von größeren
türkischen Cvlonnen mehrere Ausfälle gegen die Redoute von

Grivitza gemacht , welche unter bedeutenden Verlusten für die

Türken zurückgeschlagen wurden . Dagegen mißglückte ein am

Nachmittage des 18 . d . von den Rumänen gemachter Versuch,
die größte türkische Redoute vor Plevua zu überrumpeln , die

Rumänen wurden mit einem Verluste von etwa 300 Mann in

die Redoute von Grivitza zurückgeworfen.
* Wien, 21 . Sept . Die Presse , meldet ans Ceitinje : Die

Montenegriner nahmen die Forts Noschdren und Slosiutz im

Dugapasse . der nun vollständig von den Türken frei ist, und

machten 160 Gefangene.
* Wien, 22 . Sept . Die » Politische Correspondenz " erfährt

aus Bukarest vom 21 . d . : Seit zwei Tagen finden heftige Kämpse
bei Cairkivei zwischen der Armee des Großsürsien Thronfolger
und Mchcmcd Ali statt , ohne daß es zur Entscheidung gekommen

der Braut " , fuhr der Pfarrer fort , » dort aber trennen sie sich,
und der Bräutigam fährt mit seinen Gästen zu seinem Hofe,
um sie dort zu bewirthen ; die Braut bleibt mit ihren Gästen
zurück . Erst Abends wird sie mit den Gästen von den berittenen
Brautführern abgeholt und in das Haus des Bräutigams ge¬
bracht . Um zwölf Uhr , mit Beginn des neuen Tages , wird der

Schwcrltanz ansgeführt , was bei uns Deutschen der Jungferntanz
ist ; nur mit dem Unterschiede , daß hier in Lithauen die Burschen
mit Schwertern in der Hand um die Braut tanzen und mit
einem Gesang , in welchem sie sich von Ihr lvssagcn , ihr mit den
Schwertern den Myrthcvkran ; abnehmen und sic dann dem Manne

zuführen . — Cs ist dies ein alter heidnischer Gebrauch , den sie
von ihren Vorfahren ererbt haben ; aber es liegt ein tiefer Sinn
darin . Bis dahin haben die Burschen die Jungfrau mit dem
Schwert in der Hand vor Ungebühr beschützt, sitzt soll cs der
Manu ihn » , er soll der Schutz seiner Frau sein . »

» Ja gewiß ; off haben diese allen Gebräuche eine liefe Poesie,
die unser mmerielleS , alles nivellirendeö ZcilaUer nicht kennt
oder gar nicht verstehen würde .

"

» D , das sagen Sie nur so ; in der Sladt sprechen die

Herren ganz anders und würden darüber lachen .
"

„ Glauben Sic das wirklich , liebe Grita ? " fragte ich und

suchte ihren Blick zu treffen ; aber sie hatte das Auge nieder¬

geschlagen . . . i

» Nein » , nahm Narischka das Wort , „ das glaubt sie nicht

im Ernst , sie Hai das nur so hingcsagk . »

» Wie kannst Du das wissen ! " rief Grita purpurroth wer¬

dend , und stand auf . !

„ Na , laßt nur das Streiten, " sagte der alte Wobillos , » es

ist Zeit , daß wir uns aus den Heimweg machen .
"

Die Eltern und die Mädchen fuhren in einem Wagen , Iwan

und ich im anderen . Keiner von uns hatte Lust , eine Unter - !

Haltung zu beginnen und schweigend fuhren wir durch die freund - ^
liche Landschaft.

Der Mond war hcrausgekommcn , erhellte matt die Fluren
mit seinem Siiberüchl und spiegelte sich in der ruhig fließenden
Sk -rwit . Bilder ans der Kindheit stiegen in mir ans , wie Ä ^

an der Seite der Estern oft in Mondschcinnüchten nach Haust

gefahren war . Ach , sie ruhten lange schon ; doch noch immer wie ^

ehemals , machte der Mondschein ans den Straßen.

Hundcgcbel ! rüttelte mich aus meinen Träumen.



fti . Biela soll inßrussischcn Händen geblieben sein . Gleichzeitig
machte die Hauptmacht Osman Paschas am 20. und 21 . d . einen
nachüichm Angriff auf die Grivitzaredonte , wurde aber unter
schweren Verlusten zurückgewicsen.

* Lchumla, 22 . Sept . Seit dem 19 . d . herrscht hier ein
Mailender Regen ; die Wege sind fast unpassirdar und werden
in Folge dessen die Operationen erschwert.

* Ragusa, 22 . Sept . In Trebinjc und allen türkischen
Ortschaften, Zwelche , sich dem Fürsten Nikita unterworfen haben,
ist der Belagerungszustand proclamirl worden . — Das Bombar¬
dement von Gacsko steht bevor.

* Serbien stößt mmhig das bereits gezückte Schwert in
die Scheide zurück. Ein Telegramm ans Belgrad meldet, daß
die serbischen Milizen entlassen worden und daß nur 8 Bataillone
au der Grenze znrückbleibcn . Diese Wendung der Dinge scheint
sich die Partei des andern Kronprätendenten , Karageorgevics , zu
Nutze zu machen , denn diese läßt Tanscndc van Aufrufen ver¬
breiten, welche gegen den Fürsten Milan gerichtet sind.

* Griechenlands Kriegslust scheint auch einer kühleren
. Denkart den Platz geräumt zu haben . Mar, hört seit Langem
schon nichts mehr von kriegerischen Vorbereitungen und auch über
den Aufstand der von Athen aus unterstützten Krelcnjer verlautet
gar nichts mehr.

* Paris, 22 . Sept . Im Proceß Gambetta bestätigte der
Apcllhof das erstinstanzliche Erkenntniß . Gambetta ist demzufolge
zu drei Monaten Gefängniß und 2000 Francs Geldbuße vcr-
urtheilt.

* In Irland ist es zu einem Eisenbahnarbeiter - Strike
gekommen , dessen Anfang dem jüngsten amerikanischen wie ein
Ei dem anderen ähnlich sieht. Die große Süd - und Wcsteisenbhn
in Irland hat damit den Anfang gemacht und nun meldet man,
daß sich auch in England und Wales Symptome für einen sich
verbreiteten Strike der Heizer und Bremser zeigen, wodurch na¬
türlich der Verkehr auf das Empfindlichste geschädigt würde.

* Newyork, 22 . Sept . Die durch den anhaltenden Regen
hervorgerufenen Ueberschwemmungcn haben in Chattanuooga , wie
in dem Thale des Blackwarrior ( Alabama) die Baumwollenernte
vernichtet. Gegen 30,000 Ballen sollen zerstört sein.

Locales und Provinzielles.
Elsfleth , 24. Sept. Von Herrn I . D . Bargstede

ist in Hamburg das zuerst hier in Fahrt gewesene Dampfschiff
„ Brake "

, welches jetzt den Namen „ Concordia " führt , zum Preise
von ca. 10,500 «rA angekauft worden. Das Schiff soll auf
sec Weser als Schlepper benutzt werden und ist als Führer Eapt.
Böning bestimmt.

P In der am 20. Sept . staltgchabten PolizeigcrichtSsitzung
kamen folgende 4 Fälle zur Verhandlung : 1 . U . - S . wider den
Seiler Böntje in Licnen . Derselbe wurde beschuldigt , in der
Nacht vom 19.— 20 . August d . I . in und bei dem Wirthshause
der Wwe. Schildt in Plenen groben Unfug verübt und dadurch
Z 363 , 11 des Strafgesetzbuches übertreten zu haben . Der Be¬
schuldigte wurde in eine Geldstrafe von 10mKi ev . 2 Tage Haft
und in die Kosten verurtheiil . 2 . U . - S . wider den Maurer und
Schlachter I . G . Mciners zu Dalsper, wegen Uebertretung des
H 367, 11 des Strafgesetzbuches, dadurch begangen , daß er seinen
bösartigen Hund frei umherlaufcn ließ . Urtheil : 10 mA Geld¬
strafe ev . 2 Tage Haft und Kosten . 3 . U . - S . wider den Land¬

mann Jürgen Georg Haase zu Neneafelde. wegen Beleidigung
des Schmieds Witte daselbst . Urtheil : 3 mA Geldstrafe ev.
1 Tag und Kosten . 4. U . - S . wider den Musikus Johann
Gerhard Schröder aus Bremen . Weil derselbe am Scdantage
hierseldst ohne amtliche Erlaubniß öffentliche Tanzmusik aufgeführt
und dadurch die Gewerbeordnung übertreten hatte , wurde er zu
einer Geldbuße von 3 mA und Tragung der Kosten verurtheilt.

* Oberhammelwarden , 21 . Sept. Der 11jährige
Sohn des Kahnschiffers G . Stubbe Hieselbst ist heute in der
Weser ertrunken. Er hat sich in einer Zölle gefahren und ist
ihm beim Frickcn der Riemen aus dem Frickloch geglitten und
dadurch das Ucberbordstürzen hcrvorgcrufen.

* Delmenhorst . Unsere landwirthschaftliche Ausstellung
hat nach der jetzt vorliegenden Abrechnung einen der Lasse des
Lcmdwirthschaftsvercins, Abtheilung Delmenhorst , verbleibenden
Ueberschuß von 1064 Mark ergeben.

Vermischtes.
— Bremen. Dem Beschlüsse von Senat und Bürgerschaft

gemäß wird in diesem Jahre in der Zulassung von Musiker-
und Sängcrgesellschaslen eine ganz bedeutende Beschränkung ein-
treten . Wir erfahren, daß nicht allein die Wirthe , welche in
vorpore eine Bittschrift an die Polizei eingcreicht haben, sondern
auch andere, welche es für angemessener hielten, sich speciell für
eilte derartige Erlaubniß zu bemühen, abschlägig beschicken sind.
In dem Bescheide heißt es , daß nur in solchen größeren Locali-
läte» Musik - und Gesang - Vorkräge statlfinden sollen , die für
größere öffentliche Vorstellung förmlich eingerichtet sind und eine
Ueberwachung ohne Schwierigkeit gestatten. Darnach wäre also
nur für einige der größeren Wirthschastslocale auf eine Zulassung
von Gesellschaften zu rechnen , dem gemeinen Tingeltangel aber
wäre so ziemlich vollständig der Garaus gemacht.

— Emden, 20 . Sept . Gestern ereignete sich auf der
Strecke zwischen Neermvr und Leer ein betrübender Unfall . Em
Reservist des 91 . Oldenb . Jnf .-Reg . öffnete während der Fahrt
die Thür des Eiscnbahn - Coupees, stürzte aus dem Wagen und
fiel so unglücklich , daß er aus der Stelle todt war.

— Im Krankenhause zu Bernau fand am Dienstag die
gerichtliche Obductivn der unglücklichen Ettmann' sche» Kinder statt,
welche dem jüngst von dort gemeldeten erschütternden Familien-
drama zum Opfer fielen . Der Tod wurde als Folge der Ein-
athmung von Kohlenoxydgas constatirt . Der Vater liegt noch
immer in Ficberphantasien und befindet sich noch keineswegs außer
Lebensgefahr, wogegen die Mutter schon alle an sie gerichtete
Fragen klar zn beantworten im Stande . Aus ihren Aussagen
geht hervor, daß die Eltern sich zehn Tage lang mit dem fürchter¬
lichen Entschlüsse beschäftigten , ihrer und der Kinder Nokh in der
angegebenen Weise ein Ende zu machen . Als bei der Mutter die
Besinnung zurückkehrte , war ihre erste Frage nach den Kindern.
Erschütternd war das Wiedersehen am Sarge der Kleinen ; sie
küßte sie stumm der Reihe nach und dann verließen sic die Kräfte.
Die Theilnahme an dem Begräbniß der Kinder war eine allge¬
meine ; selbst die kleinen Mitschülerinnen der ältesten Tochter
folgten trotz des strömenden Regens dem Cvnducte bis zum Kirch¬
hofe , um Kränze in die Grust zn legen.

— Edingen, 30. Sept . Der Seltenheit wegen theilen
wir mit, daß eine Jagdbündin des hiesigen Ochsenwirthes, Herrn
KochHgestern 18 lebendige Junge geworfen hat.

„ Sage Iwan , ich kenne Dich gar nicht mehr. Du bist so
still ; drückt Dich etwas ? Vertraue mir . Du weißt . . . .

"
„ Laß, laß, noch wenige Tage , and Du sollst alles wissen;

sch hoffe , es wird gut werden .
"

Beim Gutenachtsagen flüsterte ich Grita zu:
„Run. noch immer böse ? "
Sie schüttelte mit dem Köpfchen und erwiderte, wenn auch

«ur leicht, den Druck meiner Hand.
4.

Beinahe waren wieder acht Tage vergangen, ich dachte schon
nn die Heimkehr, als ein Ereigniß eintrat , das ich wohl geahnt,
-aber nicht so schnell erwartet hatte.

"Am Morgen beim Kaffee , es war Freitag , bemerkte ich bei
Men Familienmugliedern eine gewisse Unruhe , Narischka war
gar nicht erschienen . Grita sagte nur auf mein Befragen , sie
habe Kopiweh, es werde aber wohl bald vorübergehcn. Iwan
saß still , ganz in Gedanken versunken , ans denen ich ihn mehr¬
mals ouiznrütteln versuchte , ulnr vergebens. Auch der Vater saß

-gegen seine Gewohnheit schweigsam , sonst Hallen wir über Dies
und Das heiler geplaudert , beule schien er nicht aufgelegt, seine
Vran halte , Besorgungen vvischützend , sich bald elitsernt.

Jeder schien froh , als das Frühstück beendet war. Ich ging
ans mein Zimmer und holte mir ein Buch ; da ich sah , daß etwas
Besonderes im Werke sei . und ich nicht in's Vertrauen gezogen
war , wollte ich nicht stören und zog mich in eine stille Laube , in
die entfernteste Ecke des Gartens zurück . Längere Zeit hatte ich
dort gesessen und mich in die Lectüre vertieft , als mich das Rollen
eines Wagens aufhorchen ließ ; ich schob die Zweige der Laube
auscmander und konnte von da die Thür des Wohnhauses uyd
die Auffahrt beobachten.

Der Wagen hielt.
Der alte Wvbillos und Iwan stürzten heraus und bemühten

sich , einem alten Herrn aus dem Wagen zu helfen und begrüßten
iyn freundlich. Doch kaum war er vom Wagen , da stürzte
Narischka aus der Thür auf den alten Herrn zn und mit einem

! Freudenschrei hing sie an seinem Halse und küßte ihn zn wieder¬
holten Malen . Ich nahm meinen Platz wieder ein , ich wußte
genug, es mußte ihr Vater sein.

Ich versuchte nun wieder zu lesen , doch es war vorbei damit,
ich las wohl mechanisch die Strophen, doch als ich umschtcgen
wollte, mußte ich keine Silbe vom Inhalt . Ich legte das Buch
fort und überließ mich meinen Gedanken, die natürlich zu dea
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Eine Dame ans Oldenburg beabsichtigt
in nächster Zeit in hiesiger Stadt Unter¬
richt im Kleidermachen , d . h . im
Maßnehmen , Aufzeichncn und Zuschnciden
zu geben, wenn sich bis zum 6 . k. Mts.
eine genügendeAnzahl Teilnehmer dazu mel¬
den sollte . Anmeldungen wolle mau beim
Herrn Rechnungssteller - » Bi 'ÜSSviL hie-
selbst, der weitere Auskunft zu geben bereit
ist, baldigst machen.

Die geehrten Damen , welche mir ihre
Hüte,

zum Färben und Modernifiren , und
Federn zum Waschen zukommen lassen
wollen , ersuche freundlichst , selbige noch diese
Woche senden zu wollen.

Verschiedene Sorten Birnen
sind zu haben bei

HH « v lös avL « ,v ^ e»

UsiäkauZ L NaLLstsin
Versichcrungs- , Schiffsbrsrschtungs- und

Heuer-Geschäft.
likurrU « » . «i . M ^vKvtr.

Theatee in Elsffeth.
Im Ssslc der Irau Stege.

Mittwoch , den 26 Septbr L8TT,
(2 . Vorstellung im Abonnement. )

Ein glücklicher Familienvater
oder:

Eine Million um ein Kind'Preis - Lustspiel in 3 Acten von E . Görncr.
Ansang präcise 8 Uhr

LVIv Idlrvelt « »

„ 2um äeutsodlEZi Laiser .
"

Donnerstag , den DT . und Freitag , den 28 . September,
MM BestE des KeieKeV - Beeems rmd desNied eewaSV - DeUkm als:
tlOWLGL 'L « SSÄH « rStvtSlINA

der beliebten Operetten - Gesellsckiaft
W . MSWM « MGZ °
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-
,unter Mitwirkung des Herrn

Professor Koller -Berg.
Zur Ausführung kommt

Donnerstag:
Der goldene Hoch ^rrtsmorgen,
Ein Mädchen Ar Alles,
Eine Unschuld vom Kunde.

Freitag:
Dickel Maudsrt,
August und Ricke,
Theatralischer Unsinn.

Außerdem Dgernsrenen, komische Vorträge, Arien , Lieder u. Couplets .
'

Das Nähere besauen die Programms.
Anfang 8 Abr . — Entrve SO Pfennige.

Indem ich hiermit dem geehrten Publikum von Elsfleth und Umgegend
sowohl für den überaus zahlreichen Besuch während des Marktes, als auch für das
meiner Gesellschaft erwiesene Wohlwollen meine » herzlichsten Dank ausfprcche, erlaube
ich mir , auf obige Leide Vorstellungen besonders aufmerksam zu machen.

Hochachtungsvoll

_ _
K . RemisdsrZs.

Laudimrthschaftsschule in Hildesheim.
( Institut der Königlichen Landwirthschäfts - Gesellschaft .)

Beginn des Winterhalbjahrs am Dienstag , den 8 . Dekoder . Aufnahme
neuer Schüler für Abtheilung W . ( Ackerbauschule ) und Vorschule. — Für Ab¬
theilung (Landwirthschasksschulemir FreiwiÜ' gcnrecht ) findet die Aufnahme zu Ostern
statt . Jede weitere Auskunft erthcilt
_ Dl . Miielrvlsei » Direktor.

Mm . ^ 8,v ! 6i ° L 6o.
8vks »K'8iiM ^ I « r'

N erveastle - upon - Pzrns.

Zu miethen gesucht
Auf sogleichWohnungen für mich

und meine Gesellschaft. Anmeldungen nimmt
die Expedition d. Bl . entgegen.

4r < L » WttLS.

Zu vermiethen
Zum 1 . November eine Wohnung,

bestehend aus Stube , Kammer, Küche und
Kellerraum . Näheres in der Expedition d . Bl.

Gefunden.
Während des Marktes sind D Porte¬

monnaies mit Inhalt gefunden. Näheres
in der Expedition d . Bl.

Gefunden
Nruenfekde . Am letzten Freitag in

Elsfleth gefunden eine goldene Kette,
welche der Eigenthümer gegen Ersatz der
Unkosten wieder abhvlcn wolle.

_ Wr » m» ien.
Angek . und abgeg . Schiffe.

St Thomas , 29. Äug . nach
Laurita , Haverkamp Monte Christ
W . v . Freeden, Meyer von Rio d . I

mir so lieb gewordenen Menschen drinnen ) imWause zurück-
kchrten.

Was mag da wohl Vorgehen?
Ich gönnte Iwan von ganzem Herzen sein Glück , es mußte

ein prachtvolles Paar werden. Er ein fester , durch und durch
ehrenhafter Charakter, treu und bieder , so hatte ich ihn kennen
gelernt, mir fielen die Studententage ein . Er hatte sich dem

/Frohsinn gerne hingegeben , aber niemals hatte er einer niedrigen
Leidenschaft gcfröhnt, rein und fleckenlos war er in's Elternhaus
zurückgekehrt . Und sie ! Seit jenem Abend , wo sie mir, wenn
auch verhüllt , Einiges aus ihrem Leben andeutete, hatte ich eine
innige, ich möchte sagen brüderliche Theilnahme für sie. Mich
nahm es nicht Wunder , daß nach solchen Stürmen die zarteBlume nicht wagte, ihr Köpfchen zu erheben , jetzt fand sie die
Stütze, nun würde sie frisch ausblühcn!

Ich hörte Schritte nahen und stand auf.
Iwan stand vor mir ; er stürzte in meine Arme und Thränen

erstickten seine Stimme.
„ O , nun ist alles , alles gut ! Narischka ist mein ! " jubelteer. „ Nun sollst Du es erfahren, was mir so lange das Herz

bedrückt hat ! Aber komm , komm , sie warten auf uns !«
» Gott segne Dich, Iwan , und sie ! Mögt Ihr so glücklichwerden, wie Ihr Beide es verdient ! «
„ Ich weiß , ich weiß , Dein Wunsch kommt aus dem Herzen;

Poch nun komm ! "

Nedaclion, Druck und

Wir traten ein.
Da stand die holde Braut , an ihren Vater gelehnt. Wie

die ersten Sonnenstrahlen die Erde vergolden und den Tbau aus
ihren Wimpern küssen, so that eS hier die Liebe.

Unter Thränen lächelnd kam sie mir entgegen und reichte
mir beide Hände.

Ich kvnnte kein Wort sprechen, ich drückte ihr nur die Hände.
Endlich fand ich Worte.

» Seien Sie recht glücklich" , sagte ich, » so recht glücklich !"
Ihr Auge erhob sich zu mir , und sie lispelte leise:
» Ich hoffe , wir werden cs sein . «
Iwan stellte mich hierauf seinem Schwiegervater vor.
Dieser drückte mir herzlich die Hand ; er . mochte wohl ge¬

sehen haben , daß meine Theilnahme an dem Glück seiner Tochter
aufrichtig war.

Ich betrachtete ihn ein wenig und richtete einig« Worte,
einen Glückwunsch enthaltend , an ihn . Es war ein großer
Mann ; Loch stand er, auf einen Stock gestützt , gebückt da.
Er schien mir gebrochen im Innern, sein Auge irrte unstet
umher.

Auch de » Eltern stattete ich natürlich meinen Glückwunsch
ab, und treuherzig schüttelte mir der Vater die Hand und sagte

'.
» Ich weiß , Sie meinen es gut mit ihnen und uns. "
Zuletzt wandte ich mich an Grika und reichte ihr die Hand.

_̂ _ _ (Fortsetzung folgtt)
Verlag von L. Ziel.
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